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das In ensberg Ulrich KöÖörtner verwıes, demgegenüber betreffen ZU einen dıe etihoden theologıschen Arbeıtens,
Was W1e eiıne Bıographie (jottes geschrıeben, dıe 1MmM Tod dıe theologische Erkenntnislehre und Hermeneutıik: Wıe

Jesu als dem Tod Gottes ıpfelt: „In der Passıon des ‚Men- kommen systematısche Verstehensversuche ZAUE Verständ-
schensohnes:‘ scheıterte das Weltabenteuer der MaCcC NIS (Jottes und se1nes andelns mıt dem komplexen exegetl-
endgültig“ (S 13) schen und historischen Befund zurecht? LÄäßt sıch unvermıt-
Chrıistliche Theologie kann nıcht denken, das wurde be1l telt und erfahrungsgestützt mıt bıbeltheologischen /usam-
der Beschäftigung mıt dem „dunklen Gott“ auf der Ogma- menhängen und Einsichten eiwa ZUT 1e (jottes oder ZU
tiıker- und Fundamentaltheologentagung immer wıeder Kreuz Jesu argumentieren, ohne fundamentaltheologisch
C® S1ie muß vielmehr (Jott als dıe 1e denken, dıe S1e heranzuführen? In welchem Maß und miıt welchen KOnN-
sıch In der Schöpfung und In unüberbletbarer Weiılise in SCUYUCNZCN ist und bleıbt Theologıe hre auch sperrigen
Kreuz und Auferweckung Jesu Chrıstı gegenüber en orgaben AdUuSs der TIradıtion gebunden?
Mächten des Dunklen und Bösen als 1e erwlılesen hat S1e Zum zweıten muß dıe CNrıstiliıche Botschaft VO unklen und
muß (jott als den verstehen, der sıch In dıe Geschichte VCI- ennoch lhıebenden (jott Ja auch 1m weltanschaulich-relig1ö-
striıcken Läßt, darın aber nıcht WIE In Blumenbergs „Mat- SCI] espräc. der Gegenwart und In den gesellschaftlıchen
thäuspassıon“ umkommt, sondern S1e 1m etzten rag und Lebenszusammenhängen vertreften und begründet werden.
deshalb auch vollenden kann. SIie muß (Jott dementspre- Dieser Kontext WaTl be1l der ogmatıkertagung 1UT In WEeNI-
en als unveränderlıch Un veränderlıch, allmächtig un SCNH, mehr zufälligen Facetten prasent. Daß, WI1IE eiInhNoOo
ohnmächtig, ew1g Un geschichtsbezogen denken, ohne dar- 7 wiıick Begınn der Tagung arlegte, 1m zeıtgenÖssischen
AUSs einen innergöttlıchen Dualısmus machen WI1IE etiwa in Fılm da und dort dıe Gottesfrage aufbrıicht, indem (Jott BC-
Schellings berühmter chriıft VO 1809 über das Wesen der rade als der veraunkelte wiedergefunden wırd. ist sıcher e1nNn
menschlichen Freıheıt, mıt der sıch Jürgen Werbick In S@1- bemerkenswertes 5Symptom ber bleıibt dıe solche einzel-
He Referat auseiınandersetzte. NCN ymptome übergreifende rage, welcher (Jott oder viel-
Damıt fangen dıe theologıschen Fragen aber erst d auch leicht auch welches (öttliche sıch heute In den Köpfen und
das War be1l der Tagung ın ensberg urchweg spuren. S1e Herzen der Menschen anmeldet oder entzıieht. Ulrich Ruh

Schwierige G'ratwanderung
(Irthodoxe Kırche In der Krıse Uublands

In u  an erfreut sich die Orthodoxe Kırche Wertschätzung In der Bevölkerung.
Die NEUE Verbindung zwischen Orthodoxie und russischem Nationalbewuhßtsein geht
einher muıt einer Ablehnung er Öökumeniıischen Bemühungen. erd Stricker schildert
die derzeıtigen Herausforderungen für die Russische Orthodoxe Kırche

„ Wır durchleben augenblicklich iıne schwıer1ıge Zeıt des drohen In seinem Rückblick auTt das Jahr 1997 (abgedruckt
dıkalen MDTrUuCAS In en Bereichen des sozlalen, wIrt- ın (12W 0/1998, 9-2 verwelst der Patrıarch auf Ka
schaftlıchen und polıtıschen Lebens In VWSSCHCIM anı Op- vitäten 1n vielen Gemeıinden, mıt denen S1e dem wirtschaftlı-
fer dieser Veränderungen sınd immer mehr Menschen chen Zusammenbruch In und Land egegnen
Rentner und Kınder, Studenten und Wehrpfdlhchtige, TDEe@1- chen Suppenküchen werden eingerıchtet, alte und kranke
ter und Bauern, Lehrer und Ärzte, Wıssenschaftler und emeındeglıeder WG Besuchsdienste betreut, KınderkrIip-
Künstler. In diıeser schwierigen Sıtuation rıef die 1SCNOIS- PDCN und dıe Betreuung gefährdeter Jugendlicher (Straßen-
synode dıe Gläubigen auf. entsprechend Gal 6,2 ‚Eıner kınder) organısılert.
Lrage des anderen ast unermüdlıch Vorbild se1In 1mM Andererseıts ag der Patrıarch: „ES ist schon eigenartıg
barmherzigen Dıiıenst Nächsten und darın UMNSSCTECIN Herrn dıe eiıne (jemeınde engaglert sıch, schon eın zweıtes WalLl1-
nachzueıfern, sıch der Bedrängnisse der Notleidenden ANZU- senhaus einzurıichten, und ıIn eıner anderen... g1bt CS nıcht
nehmen und dort tatkräftige leısten, S1E einmal eine Sonntagsschule! ... Wır mMUsSsen Armenhäuser
nötıgsten ist SO beschreıbt Patrıarch exi] II. VO Mo- einrichten, Uu1ls dıe Waılsen- und Straßenkınder küm-
skau und Salız Rußland das sozlale Aufgabenfeld, dem sıch mern!“* Der Patrıarch welst el der Geinstlichkeit dıe eNTi-
dıe Russısche rthodoxe Kırche In einer Zeıt tellen sche1dende Inıtlatıve S äng ausschließlich VO den
muß, da alle wirtschaftlıchen Fundamente, auf denen das Le- Priestern ab, WI1IEe WIT en In Rußland gestalten, INn
ben des Indıyıduums und der Famılıe ruhte, wegzubrechen welchem Umfeld WNSELE orthodoxen Kınder en werden.“
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Wenn C] anderer Stelle dieses Rechenschaftsberichtes dıe und 7000 Geılstlichen WG dıe Kollektenopfer WAarT VOT 1989
eın Problem Se1it der Perestroika hat dıe orthodoxe Kırcherägheıt vieler Priester beklagt, dıe dıe anı In den

egen, dann wIrd dıie (Gefahr offenbar. dıe dıe Zentrierung all- (sotteshäuser zurückerhalten TEe1NC mei1ıst In
les Lebens In der (Gemeılinde auft den Priester miıt sıch bringt. baufälliıgem Zustand: dıe Gemeılinden mussen diese erst WIEe-
Hervorzuheben ist das Bemühen mancher Priester, träflın- der TÜr den gottesdienstlichen eCeDTAauUG herrichten. Es Ist
SCH ın Gefängnissen und Lagern seelsorgerliıchen Beılstand ihnen 11UT e ogrößten Cn möglıch, das aliur NOLWeEeN-

leisten: CS elıngt ıihnen auch oftmals, dıe Häftlinge ZU dıge Materı1al erwerben, und ZUT Anstellung VO  S and-
Bau VO apellen innerhalb der Strafanstalten ANZUICSCI. werkern das eld völlıg. Monatelang, oft jJahrelang

arbeıtet eın Teıl der emeındeglieder der 1ederherstel-
lung iıhrer Kırche., ırchenfremde wachsen ın dıe (Jemeılnde-

Neue Wege der Fınanzbeschaffung notwendıe arbeıt hıneıin.

SO entsteht vielerorts eine NEUE kırchliche Basıs, dıe CNSA-
Vıele Inıtıatıven gerade 1mM soz1lalen Bereıch gehen ennoch o1ert und zupackend dıe Geschicke iıhrer Gemeılinde In dıe
VO  — den Lalılen dUuS, dıe iıhren Priester zuwelınlen VOT vollen- and nımmt. DiIe Zahl der Klöster 1eg Jezt be]l eiwa 450.
dete Tatsachen tellen und 11UT noch se1ine Z/ustimmung, Se1- dıe Zahl der geistlıchen Ausbıildungsstätten wuchs auft über
191>40| egen diesem oder jenen Werk erbıtten. Bruder- und O: dıe Zahl der Eparchıen auf dem (Gebilet der ehemalıgen
Schwesternschaften, VO denen sıch Anfang der Uder He SowjJetunion dem „„‚Kanonischen Terriıtorium der Russı-

schen Orthodoxen Kırche“ hat sıch auf etwa 125 NnappSl Teıl als Stoßtrupp orthodox-nationalıstischer und antı-
ökumeniıscher Strömungen entpuppte und dıe Patrı- verdoppelt. All diese Eıinriıchtungen und dıe darın wirken-
arch Alex1] eshalb scharf vorg1ing, elsten jetzt 1M soz1alen den Menschen muß dıe Kırche ırgendwıe unterhalten.
und 1M katechetischen Bereıich (Druck geistlıcher Literatur) Wele problematische Entwicklungen In der Russıschen Kır-
oft Hervorragendes. che (Chauvinısmus, Antıökumen1smus, Antisemitismus)
7Zu SowjJetzeıten konnte dıe Kırche sehr gul VO  } dem eben, werden dem niedrigen Bıldungsstand der Priester angelastet,

den Patrıarch Alex1] iImmer wıeder Ööffentlich beklagt. Den
Was dıe Gläubigen auf den Kollektenteller legten. Be1l der
heutigen Verarmung der Gesellscha sınd dıe Kollekten IS: meılsten russiıschen Priestern aber fehlen dıe geistlichen und

theologischen Fundamente, dıe S1e befähigen, den G läubi-doch kaum mehr als eın Almosen DIe Kırche 1st genötıgt, SCH erläutern, WIEe weıt CIM gesunder Natıonalısmus gehenandere Wege der Finanzbeschaffung beschreıten. So sınd darf und e1in kran  er Chauvınısmus beginnt, der Haßdıe Werkstätten ZUT Herstellung kırchlicher Gebrauchsge- es Nıchtrussische., es Nıcht-Orthodoxe predigtgenstände und Devotionalıen eine wichtige Eınnahmequelle Im Moskauer Patrıarchat o1bt 6S 11UT wen1ge Geıistlıche, dıe
der Kırche, dıie bıs 3() Prozent des kırchlichen Budgets dıe natıonalıstıische Bedrohung der Kırche VOoO  . innen
decken Allerdings nutzen dıe kırchlıchen Werkstätten ihr
Monopol, indem S1e eiıne wıllkürliche, 1Ur Gewınn Orl1len- tellung nehmen und diese wenıgen werden VO der ehr-

zahl ihrer Priesterkollegen _diskreditiert.tierte Preisgestaltung betreıben. Immer wıieder verlangt Pa-
triarch Alex1], daß beispielsweise dıe wucherıischen Preıise NSe1lt Chruschtschow Wl dıe Tahl der geistlıchen chulen auft
für Kerzen In den Kırchenkilosken herabgesetzt werden. dre1ı Seminare Moskau, Lenıingrad und Odessa) und 7We]
Erheblichen (GGewıiınn zieht dıie Kırche dUus dem otelIkom- kademıen Moskau und Leningrad) beschränkt (bıs 191 /
plex SIıtz der Kırchenleitung, 1mM Danıl-Kloster Versu- vier kademıen und S Priesterseminare). Die dre1 Priester-
che der Kirche: 1mM Bankgeschäft, ım Dıamantenhandel, 1mM semı1nare VOT 1989 reichten nıcht annähernd AUSs, für dıe
Ölgeschäft oder anderswo tätıg werden, SsSınd nıcht immer 6800 Gemeılinden genügen Priester heranzubılden Sobald
VON Erfolg begleıtet; zuwelnlen auch das Fingerspitzen- S1e nach ein1gen onaten Semiıminar dıe Rıten 1L1UT ein1ger-
gefühl afür. WOorın sıch Kırche In Sachen Fiınanzbeschaffung maßen zelebrıeren konnten, mußten dıe meılsten Seminarı-
engagleren kann und WOTrIn nıcht SO machte VOI Z7WEe]1 Jah- sten elıne Pfarreı oder gleich mehrere übernehmen. Deshalb
S  > der „ Tabakskandal“ Schlagzeilen: Es tellte sıch heraus, einzelne mutıge 1SCANOTe dazu übergegangen, peNS1O-
daß der Russıschen Kırche, dıe VO Staat offizıell nıcht Sub- nıerte Männer, dıe keine beruflichen Nachteıle mehr be-
ventionıert werden darf, bestimmte Zolleinnahmen „ ZUDC- fürchten mußten, ZU Priester weıhen. Diese hatten
schanzt“ worden Im Rahmen der Humanıtären natürlich Sal keıine theologısche Ausbildung. Heute verfügt
durfte die Kırche 1() 000 Jlonnen abakwaren ZOIIrTeEe1 1ImMpOT- dıe RO  R über fünf kademıiıen: dazu kommen etiwa 25 TIe-

stersemıminare SOWIEe S Geililstliche Lehranstalten (zur Ausbıl-t1eren und den (Gewıiınn für sıch abschöpfen. S1e wurde
ZZU1 rößten Tabakımporteur In Rußland Als Patrıarch dung des nıederen Klerus Hypodiakone, Lektoren, (ChOor:
Alex!1] diese Art der Geldbeschaffung, VO  S der angeblich Jeiter, Ikonenmaler). DDa dıe Zahnl der Gemeılnden innerhalb
nıchts gewußbt hatte, scharf tadelte, verlangte auch, daß wenıger ME auf das 7weleinhalbfache (angeblich auf
sıch dıe Kırche AUS moralıschen (Gründen AUS dem Alkohol- 18 000) angestiegen Ist, ist der Priestermangel weıterhın Qa

vierend: 1ele Semimnarısten. werden nach W1e VOT nach eiınergeschä zurückziehen MUSSE
Der Unterhalt der 6800 Gemeıinden, 18 Klöster, Z7WEe] Geistlı- Schnellausbildung Priestern eweıht. uch verfügt dıe
chen kademıen und dre1 Priesterseminare, der /() 1SCAHNOTIe Kırche noch nıcht über den plötzlıch notwendig gewordenen
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Stabh VO Dozenten, daß das Nıveau der ıldungs- umworben. Ebenso buhlen Rechtsradikale WIEe Vıktor LF1-
einrichtungen bısher me1ıst recht nıedrig Ist nowskı oder der Kommunıst (Grennadı JUZANOW INn Wahl-

kampf{zeıten dıe (Junst der RO  R DiIie Kırche hat SchwIe-Gorbatschows 1Derale Relıgionspolitik hatte einen „rel1g1Öö-
SCI1 00M  c ZUT olge gehabt. Darın außerte sıch nıcht alleın rıgkeıiten, Enthaltsamkeıt gegenüber staatlıchen und gesell-

schaftlıchen Umarmungsversuchen üben. S1e geht auchder Nachholbedar auft relıg1ösem Gebiet. sondern wohl
mehr noch dıe Verunsicherung des HOM© SOvlet1cus“, dem mıt schlechtem e1spie WEeNnN ihre Kepräsentanten

Flaggen, Staatsgebäude, Kampiflugzeuge, Kriegsschiffe,nach dem Zusammenbruch der 5Sowjetunion plötzlıch dıe tomwaffen und anderes kırchlich weıhen. Patrıarch Alex!1]iıdeologischen Leıtplanken, dıe se1n en ob das wollte
oder nıcht bestimmt hatten, eENIZOgEN (01 ıne SINnn- hat Präsıdent Jelzin nach dessen Wahl und Wıederwahl ZU

Präsıdenten 1Im Rahmen der Jeweılıgen Staatsakte den ırch-krıse und Frustrationen bemächtigten sıch der Menschen.,
VO denen viele hre Hoffnungen auf dıe Kırche richteten. lıchen egen erteılt d 1991:;: O dıe Anwesenheit

VOoO  — Patrıarch Alexı1] beım SC des Freundschaftsver-Miıt der Zeıt wurde eutllıc. daß CS vielen, dıe dıe auTfe De-
Lrages zwıschen der Russiıschen Föderatıon und We1ißruß-gehrten, selten darum S1INg, CIn echtes 1e der Kırche and (1997) Ist noch In lebendiger Erinnerung. DiIe Miıtwir-werden (davon konnten S1e Ja Sal keıine Vorstellung haben). kung des Patrıarchen besonderen Staatsakten wurde1elmeNhr degenerlerte dıe e vielTac eiInem Inıtiati-

ONSFLIUS für russisches OLKSIUM einem Akt, der den einem Bestandte1 des staatlıchen Zeremoniells.
Homo SOVIetICUS mıt den wıeder INn ode gekommenen
tional-russischen Iradıtiıonen verknüpfen sollte Denn rusSsı- Es herrscht eiIn orthodox fundıierter Patrıotismussches olkstum und Russısche Kırche ehören ıIn der MOr
stellung der Menschen. dıe sıch VO KOommunısmus abwen-
den und ZU echten Russentum zurückkehren wollen., Patrıarch Alex1] und dıe leiıtenden 1SCAHNOTe der ROK beto-

WIE In Zarenzeıten, als dıe Formel „Staat Kır- NCN vehement. daß sıch das Moskauer Patriıarchat keınes-
che olkstum  C dıe Gesellschaft pragte Heute sSınd für e1- WCBS dıe der Staatskırche, W1e S1e der Kırche VO 16721
e  S TOlI»tTe1 der Bevölkerung „russisch‘“ und „Orthodox“ DIS 1917 aufgezwungen Wädl, wıederwünsche. Der Patrıarch
wıieder gleichbedeutend. verglıc diıe ‘ Sıtuation der Kırche Zn /Zarenzeıt mıiıt einem

vgoldenen äfıg Eınerseıts hätte dıe Kırche, namentlıch dıe
1SCHOLTe, eiIne 1e173 VO  — Privilegien9 anderer-DIe Kırche genleßt höchstes Vertrauen in der se1ts hätten staatlıche Eınflußnahme, Bevormundung In der

Bevölkerung Personalpoliti SOWIE dıe FKıngliederung der Kırche In den
Verwaltungssapparat des Staates das kırchliche en be-
EK eingeengt. Dıi1Ie Kırche we1lß aber heute dıe Priviıle-Diıe Russıische rthodoxe Kırche genießt der erwähn-

ten 95  andale  C6 und mancher Sensatiıonsberichte und o]en, dıe S1e 1m /Zarenstaat hat, sehr wohl schät-
ZCe1 und versucht, S1e wlederzuerlangen lediglich das (tternoch immer amtıerender ischöfe, denen Verbindungen Jjenes goldenen Käflgs, ämlıch dıe staatlıche Eınflußnahme,ZU sowJetischen Geheimdienst nachgesagt werden,

en öffentliıchen Instıtutionen das Öchste Vertrauen S1e ab DiIe ROK begıbt sıch damıt auf elne Gratwan-
derung: S1e wıll sıch den einengenden staatlıchen Umar-In der Bevölkerung und hat darın dıe Armee überflü-

gelt SI1e ist heute 1mM Ööffentlichen en wıeder allgegenwär- mungsversuchen entzıehen, sıch aber zugle1c. das Wohlwol-
len der Repräsentanten des Staates erhalten.t1g, und dıie rage, W1e viele Bürger ulblands Ihr eigentlich

angehören, ist VO ogrobem Interesse. Eın besonderes Kapıtel ist dıe Präsenz der RO  R In der Ar-
Demoskopische Untersuchungen ergaben, dafß 4 / Prozent IIC  @ Mılıtärpriester wurden se1ıt 1994 In dıe bewaffneten
der Bevölkerung Uulblands (Gott glauben; VO  — diıesen be- Kräfte integriert, und se1t Ende 1995 g1bt CS einen Mılıtärbi-
zeichneten sich etiwa dre1 Vıertel als orthodox. el zeigte SC DiIe erschreckend hohe Ord- und Selbstmordrate In
sıch aber, daß 11UT 1,5—-2 Prozent VO ıhnen tatsächlıc prak- der russischen Armee ze1igt d} daß geistlıcher Beılistand für
t1zierende rthodoxe sınd (allsonntäglicher Empfang der dıe Rekruten In der Tat VO höchster Dringlichkeit ist ber
Eucharistie 1mM Rahmen der Lıturglie; Beıchte alle 6—8 WO- be1l der Präsenz der Kırche In der Armee seht CS bısher OITeN-
ChEeNM)): einem wenıger T' Maßßstab enuüugen rund I bar kaum Seelsorge und Lebenshilfe für Oldaten und
Prozent (mehrmals 1m Jahr Empfang der Eucharıstıe; Rekruten. Die Vereinbarungen zwıschen Kırche und Staat
Beıichte etiwa einmal DIOB Es tellte sıch be1l den MITra- en vielmehr dıe „Zusammenarbeıt 1mM Interesse des Va-
SCH heraus, daß viele. dıe sıch als „orthodox‘““ bezeiıchnen, terlandes und der Völker ußlands  CC hervor; für dıe Armee
nıcht einmal getauft SINd. DIe VO  — der RO  R zuwelılnlen SC ist e1INn „Programm ZUT patrıotischen Erzıehung der Jugend“
Nnannten Zahlen (5S0 bıs /Ü Mıllıonen rthodoxe In Rußland entwiıckelt worden. Der Staatsführung geht OITenNDar
be]1l einer Bevölkerung VO  — 1458 Mi0o.) sınd en mıt Skepsı1s darum, das ıdeologische Defizıt. das nach dem /usammen-
aufzunehmen. TUC der SowJjetunion eingetreten Ist, ÜUre einen orthodox
Als mıtgliederstärkste Organısatıon 1n Rulzland wırd dıe fundıerten Patrıotismus auszugleıchen. Der rühere Polıt-
Russısche Kırche VO den säkularen Kräften 1mM Staat heftig TZIen wıird ÜFe den orthodoxen Priester ersetzt
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DiIe HGE TIMU und den polıtıschen Nıedergang ul>»1ands rage der Heılıgsprechung der Romanows zutiefst gespalten
empfinden viele rühere Sowjetbürger als Demütigung. / ist Um dıe außere paltung verhıindern, mußte der Patrı-
dem hat sıch nach dem Zusammenbruch der Sowjetmacht 1m arch eine Formel fiinden, dıe dıe gegnerıischen Gruppen ın
Dezember 1991 e1In erheDlıcher Teıl der se1t Jahrhunderten der Kırche die Monarchisten und dıe Antimonarchisten
ZUuU russiıschen Staatsgebiet gehörıgen Terrıitorıien erselb- akzeptieren. Diese Formel lautet: „ Wır Sınd noch nıcht S1-
ständıgt (etwa e1In Vıertel des Gebilets der fIrüheren cher, ob das dıe echten (Gebeıine sind!““ SO kann dıe Kırche
und dıe Hälfte iıhrer Bevölkerung 150 Miıll Menschen). dıe Entscheidung In dieser rage hınauszögern.
Diese ASCHMaCH“ führte Erzkommunisten und Erzreak- Natıiıonalıstische Strömungen und dıe Tatsache, daß das ıbe-10näre ın dem gemeınsamen unsch, das
großrussische eic In den (srenzen der Sowjetunion WIEe- rale Religionsgesetz VOIN 1990 auch anderen Religi0ns-
derherzustellen Das Bündnıs VO fIrustrierten Itkommunı1- gemeıinschaften und Sekten den Z/ugang nach Rußland

geöffne hat, ührten einer sıch verhärtenden antıöku-sten mıt Erzkonservatıven und Hypernatıionalısten bestimmt menıschen Haltung (nıcht nur) innerhalb der Russıschendas OTITeNtTlıche 1ma In Rußland schon se1t ein1gen Jahren tTthodoxen Kırche Russısche Natıionalısten schleben dıeDIie Notlage vieler Menschen ist oroß, daß S1Ee WIEe In sSol-
chen Sıtuationen häufig dem natiıonalıstischen Pathos VO

Schuld der Miısere ulblands SCIN dem Westen und den Iu-
den In dıe Schuhe Der Kapıtalısmus SC 1 dıe a  e’ mıt derenemagogen, dıe natıonale Ilusıonen nähren. erliıegen. der Westen Rußland 11UN ndlıch unterjochen könne.
DiIe wiıirtschaftlıch: Unterjochung WRCG. den Westen werde

DiIe geforderte Heılıgsprechung des /aren stellt begleıitet VO  b der Zerstörung der orthodoxen Grundlagen
ulblands und WaT ÜLKG westliche 1ssıon und pseudore-dıe Kırche VOT 1ne Zerreibprobe 1g1Öse Sekten, dıie mıt Dollar-Mıllıonen und mıt Subventjo—
HGc AdUus dem Vatıkan Proselytenmachereı 1mM ogroßen Maß-

Im /usammenhang mıt den restauratıven Strömungen In stab betrieben.
Rußland erlebt der Monarchismus eiıne Rena1ssance, auch In
der Kırche Die Stimmung 1m Kırchenvolk un: der mächtıge rthodoxe Geistliche,; dıe dem kleinen demokratischen Flü-

ge] der RO  R angehören, erklären unumwunden, dıe VOT-patrıotische Flügel nier den Bıschöfen zwangen die Kırche, würfe des Patrıarchats., Rom treıbe ın der ehemalıgendıe brisante Debatte dıe Heıilıgsprechung der 19158 C1- Sowjetunion Proselytenmacherel, selen In höchstem aßeschossenen Famılıe VO  — Zar Nikolaus:II. aufzunehmen. übertrieben. Und S1e krıtisieren dıe Theorıe VO „„Kanon1-Diıiese rage stellt dıe Russısche Kirche VOI eıne Zer-
reißprobe. Entsprechen der sowJetischen Sprachregelung schen TLerrıtoriıum der Russischen Orthodoxen Kırche“, das

sıch über dıe gesamte rühere erstreckt: uchgalt der Zar auch In der Kırche als Repräséntant des „reak-
tionären imperlalıstıschen Unterdrückerregimes“; dıe Not- gläubıge ussen, deren Vorfahren alle orthodox

dürfen NC}  > anderen Kırchen nıcht milissı]1oN1ert werden: alleınwendigkeıt der Ermordung der Zarenfamıilıe wurde VOINN der dıe Russıische Kırche habe das EC die dem GlaubenKırche offizıell nıe In rage gestellt. Zar 1KOlaus 11U  . plötz- ihrer Vorfahren Entiremdeten Z Christentum zurück-iıch In einem Sanz posıtıven IC sehen und Sal zuführen.seıne Heılıgsprechung erwagen, eın erne  1chNer en täglıchen Beschimpfungen VO Katholıken und Pro-er nıcht bezıfferbarer Teıl der orthodoxen Russen WEI1-
testanten In der orthodoxen Presse („Radonesh“, „Reıchs-terhın entschlıeden ab An der Bıschofssynode VO 1997 egte

dıe Kommıi1ssıon, dıe dıe rage der Kanontisierung der Rußland‘“/,Rus DershavnajJa’, „„Orthodoxes oskau“/,Pra-
voslavnaja Moskva‘ a.) außert sıch das antıwestliche IıUmMAaZarenfamılıe prüfen ollte, eine als sensationell empfundene

Stellungnahme VOTL, wonach dıe Kommıissıon dıie Kanonıisı1e- auch SONS 1mM kırchlichen Alltag. Orthodoxe Geianstliche WEeIl-
SCIN SICH! katholische ollegen treifen; orthodoxe rIe-

I1UuNng der kalserliıchen Famılıe empfehle. Allerdings CNLIZOY
sıch dıe Bıschofssynode eiıner Entscheidung und Verwles das Sster, dıe Sympathıien für dıe katholische re zeıgen, WCI-

den In der Kırchenpresse als „Fünfte Kolonne des Vatıkans“Problem das n Landeskonzıl, das kaum VOT dem gebrandmarkt und auch VO Patrıarchen gemaßregelt; 1996Te 7000 zusammengerufen wIird. ist das katholische Priıesterseminar dUus Moskau nach ST{ Pe-
Am Julı 1998 wurden dıe (Gebeıline der ermordeten Miıt- tersburg verlegt worden, we1l das antıöökumenısche 1ma 1n
lıeder der ZTarenfamlıe 1n der rablege der Romanow-Za- der Metropole dıe Studenten belastete: der Apostolische
VEN, der Peter-Pauls-Kırche ın St Petersburg, beigesetzt, Admıinıstrator für das europäische Rußland, Erzbischof A
achdem Experten AUS er Welt mıt modernster Un- deusz Kondrusiewicz, erwagt AUSs denselben (Gründen immer
tersuchungsmethoden diese Gebeıine mıt Sıcherheıit als dıe- wıeder einmal dıe Übersiedlung nach St{ Petersburg.
en1ıgen der ermordeten Romanows bestimmt hatten. IDER (& 11UT schlıchte evangelısche Gemeıhndeabordnungen,
Moskauer Patrıarchat Jjedoch S Del seliner unentschlede- sondern auch hochrangıge evangelısche Delegatıonen sınd In
Hen Haltung TOTLZ er posıtıven Untersuchungsergebnisse den VEILSANSCHCH Jahren VOINl iıhren orthodoxen artnern VOI

d1e letzte Sıcherheit Diese merkwürdige Posıtion der dem Höhepunkt der orthodoxen Lıturgıie, dem Großen Eın-
Kırchenleitung WwIrd verständlıch, WECNN I1a  —_ sıch H> ZUS und der Eucharıstıe, {ftmals AUuSs der Kırche gewlesen
wärtigt, daß dıe Russısche Orthodoxe Kırche auch In der worden mıt dem Hınwels: Alr se1d nıcht ıchtig getauft!”
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Am Maı kam In Jekaterinburg einem Vorgang, der der Okumene: dıe Adresse der katholischen Kırche der
den INdTruC der russische Fundamentalısmus SC1 weıter 1mM Vorwurtf der Proselytenmachere1 SOWIEe des aggressiven AT
Vormarsch, noch bestärkte: Das Fernsehen berichtete, auft retens der Griechisch-Katholischen (Unierten) ın Galızıen
Anordnung des orthodoxen 1SCNOLIS on VO Jekaterın- und der adurch heraufbeschworenen krıtischen Sıtuation
burg se]len auf dem Hof der Geıilstlichen Lehransta Werke der Orthodoxıe dort: dıe Adresse der protestantischen
der SCH ihrer Öökumeniıschen Offenheıt hochgeachteten Seıite der Vorwurt der Massenmission auftf dem „„Kanont1-
orthodoxen Theologen, der Erzpriester John Meyendorff, schen Terrıtoriıum der Russıiıschen Orthodoxen Kırche“
Alexander Schmeman und Alexander Men, verbrannt WOTI- WIE der Frauenordıinatıion, der Eınsegnung gleichgeschlecht-
den DIe Moskauer Kırchenleitung schwıeg zunächst, dann lıcher Partner, der „Inclusıve language“ und Öökumeniıscher
wurde verlautbart, C se]len ıIn Jekaterinburg nıcht Bücher, (Gottesdienste.
schon Sal nıcht dıe der genannten Autoren, verbrannt WOT- In den VEITSANSCHNCH Jahren sSınd dıe ökumeniıschen Aktıvıtä-
den. sondern lediglich alte Zeıtungen. Und außerdem Dau- ten des Moskauer Patrıarchats eutiic zurückgegangen.
sche dıe Offentlichkeit en unbedeutendes Ere1gn1s In der Und WENN CS solche gab, S1Ee In ıhrer Qualität gemM1N-
Provınz ungebührlıch auf. Westliche orthodoxe Kreıise ın dert Es SEC1 den Besuch eiıner hochoffiziellen Delegatıon
Frankreıch und Amerıka sSınd ob dieser orgänge, ıIn wel- der Evangelıschen Kırche In Deutschlan Le1-
cher Orm S1e auch stattgefunden aben, (ung iIhres damalıgen Ratsvorsıtzenden, Landesbıischo

AUS Engelhardt, Karlsruhe, erinnert 3.-1  )9 derObwohl Patrıarch Alex]1] und seın „Außenmuinıster“, Metro-
polı Kırıll Von MoOLens 1mM Westen iImmer wıeder dıe OÖku- sıch Patrıarch Alex!1] fast gänzlıc. CNIZOg; vergeblich bat dıe

Delegatıon, mıt den Gastgebern gemeınsam elne (Göttliıchemeniısche Haltung der ROK betonén, Ist unübersehbar, daß
dıe meılsten 1SCHNOTIe heute antıökumenische Positionen VCTI- Liturgie felern dürfen Seıt 19972 en dıie theologischen

Gespräche zwischen deutschen (der katholischen und dentreten Auf den beıden etzten Sıtzungen der Bıschofssyn-
ode, 1mM Dezember 1994 und 1mM Februar 1997, wurde darüber evangelıschen) Kırchen und dem Moskauer Patrıiarchat 8C;

ruht Es äuften sıch auch älle, daß sıch Hierarchen desdebattıert, ob dıe ROK dıe Miıtarbeıit In den ökumeniıschen Moskauer Patrıarchats ökumeniıschen Begegnungen verweil-(Gremien aufkündıgen SO 1994 hatte der Patrıarch UTC
gerten W1IEe CLWa Metropolıt Nikodiım VO.  - Charkiw, der sichse1ne Aufzählung es dessen, W ds das Moskauer Patrıar- einer Begegnung In ürnberg (11.7.1998) WLG 1ne diplo-chat materıeller AUS dem Westen erhalte. einen sich

dıe Okumene richtenden eSCHILU. verhindert: 1m Fe- matısche Erkrankung ENLZOg, wobel selbst keiınen Zweıfel
daran l1eß, daß dıe „Krankheıt“ VON der Kıirchenleitungbruar 1997 konnte der Patrıarch den fast siıcheren Ausstieg ordnet worden Wa  — ver-

seiner Kırche AdUusS$s der Okumene verhindern. ındem formal en dem dominıerenden antıöokumenısch-nationalen FIlü-argumentierte: ıne Entscheidung VO weıtreichender ge] o1bt CS In der RO  R aber auch Geistliche und Laıen;Bedeutung könne dıe Russısche Kırche nıcht 1MmM Alleingang
Lreien: INan MUSSEe mıt den orthodoxen Schwesterkirchen dıe sıch dıe antıökumenısche und antıdemokratische

Grundstimmung INn der Kırche wenden. SIe seizen In ıhremeıner gemeinsamen Haltung finden ırken unterschiedliche Akzente die einen pflegen KOon-
takte katholıschen. dıe anderen evangelıschen (Chr-

Es TO eiıne paltung SteN, JeEmnE machen sıch für 1ne stärker heutigen Russısch
orlentlierten Liıturgiesprache stark, jene wenden sıch
das dıe nıcht-orthodoxen Relıg1ionsgemeınnschaften benach-

In Episkopat und Priesterschaft der Russıschen Kırche Sınd teılıgende Relıgi1onsgesetz, das 10.1997/ In na(
offenkundıeg dıe stark antıökumenıschen Kräfte In der ber- ten ist nen en ist eINes geme1nsam: 1ne dezıidıert Öku-
zanl Es SEe1 den Besuch des Generalsekretärs des Welt- menıiısche Posıtıion, dıe S1e auf unterschledliche Weılse vertre-
kırchenrates, Konrad Raıiser, In Moskau 3  —4  ) C1- ten
innert, GT VON den Studenten der dortigen Geilisthchen 1n Medien mıt katholischer Tendenz Erzpriester Toann
ademıe mıt Pfiffen und akaten „Raıser JO home JSS CIND- Swiriıdow, dıe Priıester Georgl T'schistjakow und Adımıır
fangen wurde und sıch Nıkolas Lossky, Professor Ol- Lapschin, Igumen Innokenti (Pawlow werden ın der Kır-
NC orthodoxen Institut St ELE beschimpfen lassen mußte, chenpresse dıffamıert, Patrıarch Alex]1] hat S1e 1n seinem Re-
Orthodoxe AUS dem Westen W1Ee CT se]len Sar nıcht ichtig chenschaftsbericht auft das Jahr 1997 namentlıch Scharfer
orthodox‘‘. DıiIe Moskauer Kırchenleitung versucht verständ- Krıtik unterzogen; dem Iz2umen [Znaltı (Krektschin) wurden
lıcherweıse. dıe antıökumenısche Stimmung 1m Westen VOT dıiıesem Hıntergrund 0 Julı 1998 dıe Leıtung eInes
verdecken oder bagatellısıeren. Auffällig ist auch, daß Re- Klosters be1l Kolomna SOWIE alle sonstigen Amter eNLIZOgEN;
prasentanten des Moskauer Patriıarchats sıch 1m Westen 1mM lutherischen Umfeld Erzpriester Prof Adımır
weltoffen und Öökumeniısch geben, In Rußland Jjedoch itmals Jodorow, Geistliche ademıe St Petersburg, Christliıche
nationalıstische und antıökumenısche one anschlagen. Humanıstische Hochschule, wurde 1m September 1998 VO  S

Der Moskauer Patrıarch und „Außenmuinıister“ Metropolıt Patrıarch Alex1] und „Außenminıister” Metropolıt Kırıli SC
Kırılli VON MmMolens verbinden dıe Betonung iıhrer Öökumen1- weıterhın Krıtik der Kıirchenleitung üben: dıe
schen Haltung Jetzt mıiıt der bekannten orthodoxen Krıtik kırchliche Presse wiırft ıhm Verrat der Orthodoxı1e VOTLTI,;
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1M Zusammenhang mıt Versuchen einer Liturgiereform: gelischer Seıite wurde dıie Dıalogrunde 19958 eINes
Priester Georgi Kotschetkow wurde 1n dıiıesem /usammen- wohlkliıngenden Kommun1ques allerdings als iIrustrierend
hang 199 / suspendiıert; 1m Rechenschaftsbericht auf das Jahr bezeıchnet.
1997 wart ihm der Patrıarch VQ dıe Liturgie entstellt ha-
ben: Auch dıe Kırche denkt och In den enMC Krıtik Relıgionsgesetz: Igumen Wenıuiamıiın (No
WI1K) wurde deswegen 1M (Oktober 199 / seiıner Professur A Strukturen
der Petersburger Gelstlichen ademıe enthoben: Da dıe
Kırchenleitung das (Geset7z begrüßt, offenbare Wenıjamıiıns
OIfentlıche Krıitik das Fehlen jeglıcher Kırchendiszıplın; Von der Russıschen Kırche CrWarten, dafß S1e In eıner eıt

geistiger MDruüuchne und wıirtschaftlicher ZusammenbrücheIn der praktıschen Gemenndearbeit: Mönchspriester Mar-
fLrL Bagın), e1n Freund des 1 99) ermordeten Erzpriesters WI1IEe der heutigen plötzlıch ZAUE Führerıin eıner orıentierungs-

I05s gewordenen Natıon werden würde, ist ınfach unrealı-Alexander Men, wurde Julı suspendiert und VO  a Patrı- stisch. In den etzten fast 300 Jahren hat S1e. als „Staatskırchearch Alexı1] September nochmals WE CT 1M goldenen Källg“ elne solche Führungsrolle nıe pıelenseine „schısmatısche Tätigkeıt" nıcht DeCNde: TO ıhm dıe können. DiIe orthodoxe Kırche ın Rußland ist Teıl der (Ge-endgültige Amtsenthebung. sellschaft und leiıdet mıt ıhr schweren Erbe eiıner inhuma-
Natürlich hat dıe Kırchenleıitung jedem einzelnen Ral NCN Ideologıe. uch ın der Kırche wıirken Menschen
viel und W ds Patrıarch Alex1] ın seinem Jahresrück- (Bischöfe, Priester, Laien), dıe In ıhren Denkstrukturen
IC auf 997 einzelnen der Genannten Vorwürfen noch Immer Homuimines SOVIetTICI Sowjetmenschen SINd.
vorbrachte, erührt schmerzlıch, WECINN Ial dıe dort (Je- Was dıe Russıische Kırche 1M VETSANSCHCH Jahrzehnt
maßregelten persönlıch kennt Siıcherlich en alle VOr- Aufbauleıistung vollbracht hat, ist bewundernswert unab-
würfe auch Irgendwo einen TUN aber CGS bleıbt der Eın- hänglig davon, ob dıes 1U  S das Verdienst kırchlicher Funk-
LUC da hre eıgentliche “SCHhUW In iıhrem ökumenıschen 10näre oder aber der Priester und (Gemeılnden der Basıs
Engagement 1eg ist Uns erschrecken aber Jjene Wege, dıe Kırchen In Rußland
Wıe In seiInem Rückblick auf das Jahr 1996 hätte Patrıarch und In anderen Staaten des irüheren soz1alıstıschen Blocks
Alex1] seinen Rechenschaftsbericht für das Jahr 1997 schlie- beschreıten. Es jedoch nıcht weıter. verständnıslos
Ben können: „Und WIT danken Gott, da ß unNns In diesem reaglıeren und sıch empOren. Wahrscheinlich werden WIT
Te dıe paltung unserer Kırche| nıcht auferlegt Hafı. DıIe noch ıne e1l1e auft „Normalısıierung“ artfen mussen. DIe
paltung ist eine aKT{uelle (jefahr Um S1e verhindern, Kırchen können diıese Normalısierung nıcht herbeiıführen
nähert sıch der Patrıarch In vielen selner Außerungen dem S1e können bestenfalls dazu beıtragen, daß diese erreıcht
jedenfalls nach außen tonangebenden rechten Flügel 1n der wırd. aber auch dazu sınd dıe Voraussetzungen, die dıie Kır-
Kırche Als „Prımus inter pares” hat ß nıcht dıe ac chen AdUus dem „real ex1iıstierenden Sozilalısmus“‘ mıtgebracht
der Kırche se1ine e1igene Überzeugung aufzuzwıngen, dıe aben, enkbar ungünstıg.
m1ßt INa ıh irüheren mutıigen Erklärungen eIN1YES Wır 1m Westen werden unNns bIs ZUT „Normalısıerung“ In (Je-ökumeniıscher ist als manche seiner heutigen Außerungen. duld üben, siıcher auch noch manche Enttäuschung hınneh-
Die Tatsache, daß dıe antıökumeniısche Haltung In vielen 1E mMuUussen aber WIT dürfen unNs 1m Bemühen Annähe-
orthodoxen Kırchen entweder latent vorhanden Ist oder OT- rung nıcht entmutigen lassen. Wır MUSsSen auch manches da-
fen zutlage trıtt (Georgien, Serbien, Bulgarıen, u  an zulernen. Der Ilusıionısmus, der jJahrzehntelang itmals den
wırd In den westlichen Kırchen mıt grober Enttäuschung ZUT orthodox-westlıchen, zumal den russisch-deutschen kıirchli-
KenntnIiıszund scchmälert deren Hılfsbereitschafr chen Dıalog bestimmt hat, muß ndlıch eiıner Sach-

ı©  SIl weıchen. IC TODIEMEe verschweigen 1mM Ööku-Aus dıesem (GGrunde May dıe Moskauer Kırchenleitung eiıne
Beruhigungsstrategie eingeleıtet en on nı menıschen Dıalog weıter. sondern TODIeEemMe thematısıeren.
199 7/ hatte dıe „FEFınheıt IV“ des Weltkirchenrates “lenlen Und I1a  — sollte auch anerkennen, daß außerdogmatısche
und Dienst“) ın 1Ns gelagt 1995 nahm das Patrıarchat Aspekte 1m theologıschen Dıalog eıne wichtige spiıelen
dıe se1ıt 19972 ruhenden theologıischen Gespräche mıt den W1e eIwa In Jahrtausenden gewachsene natıonale enta-
deutschen Kırchen wıeder auf aber dıe ökumenıschen Be- lıtäten, dıe 1908028  — akzeptieren und dıe 190828  = In dıe ökumen1-
SCANUNSCH wurden AUus dem antıökumenısch aufgeheızten schen Überlegungen SallZ konkret einbezıiehen muß DDas
Moskau In dıe Provınz. wıederum In das weılißrussıische ünftıge espräc zwıschen Chrısten In Rußland und CHhri1-
1ns verlagert (mit der Deutschen Bıschofskonferenz sten In Deutschlan wıird nıcht zuletzt davon abhängen, W1e
13.-17.5.1958: mıt der Evangelıschen Kırche In Deutsch- iıllusiıonslos WIT dıe Sıtuation ın Rußland und dıe geistliıche
anı 23.—28.5.1998) Die russiıschen Delegatiıonen und wiıirtschaftlıch Lage dort 1n UMNSEIG ökumeniıschen ber-
siınd zudem hınsıchtlich der Präsenz VO  - Bıschöfen (ein legungen hıneinnehmen. Es nıcht weıter, dıe Russısche
wichtiges Sıgnal ın der Russıschen Kırche für den tellen- Kırche lediglich nach UNsSeCeTIECIN westlıchen Kriterien be-
wert eıner Delegatiıon 1m Vergleıch iIrüher enilc her- und verurteılen. Konstruktives Mıtdenken {ut NnO  — Dazu

erd Strickerabgestuft. Von einzelnen Gesprächsteilnehmern auf CVall- gehört aber auch krıtisches Nachfragen.
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